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JOACHIM RAFF - VON DER MARCH IN DIE WELT - UND ZURÜCK

«Raff-Renaissance» in der March.
45 Jahre Joachim-Raff-Gesellschaft (1972-2017)

Von Res Marty, Präsident JRG

Der Komponist Joachim Raff wurde am 27. Mai 1822 in
Lachen als Sohn von Franz JosefRaffgeboren, einem
süddeutschen Immigranten, der in der Folge der Napoleonischen

Kriege im Jahre 1810 in die Schweiz geflüchtet
war.1 Vorerst fand Vater Raff als Lehrer und Schüler
zugleich Unterschlupf im Zisterzienserlcloster Wettingen.
Später, ab 1815, arbeitete er in Luzern bei der Patrizierfamilie

Göldlin als Hauslehrer. Lachner Behördenmitglieder,

die dringend eine Lehrperson suchten, überzeugten
Raff, ab Herbst 1818 eine Stelle als Lehrer, Kirchenmusiker

und Orgelexperte zu übernehmen. Der für die
Geschichte des Kantons Schwyz bedeutsame Landammann
Franz Joachim Schmid, der künftige Grossvater
Joachims, gab die Berufung Raffs bereits ein Jahr früher, am
21. November 1817, der Kirchgemeinde Lachen bekannt.2

Nach kurzer Zeit lernte Vater Raff im Nachbarhaus des

Schulhauses seine künftige Ehefrau, Katharina, die

Tochter Schmids, kennen. Im Jahre 1819, also nur ein
Jahr nach seiner Anstellung in Lachen, wurden die
beiden in Einsiedeln in der Klosterkirche getraut.3

Schon in der Kindheit Joachim Raffs wurden Eltern,
Lehrpersonen und Mitschüler Zeugen seiner
ausserordentlichen Begabung und seines ebenso grossen Fleis-

ses und Ehrgeizes.4 Ehrgeiz hatte auch sein Vater, der
ihn mit den damals wohl üblichen strengen
Dressurmethoden zu fördern suchte. Feinfühlige, differenzierte

und lernpsychologisch ausgereifte pädagogische
und methodische Lernkonzepte kannte man damals
noch nicht. Jedenfalls protestierte Raffeinmal mit
Hungerstreik gegen die harten Erziehungsmethoden des

Vaters.5 Joachim sprach bald einmal Latein und
Griechisch, spielte als Zehnjähriger die Orgel, lernte Klavier
und Geige und zeigte sich auch von der sportlichen
Seite. Zusätzlich machte er in seinem jungen Leben
verschiedentlich im Zusammenhang mit diversen Unfällen

und intensiven Naturerfahrungen auch spirituelle
und religiöse Erfahrungen.6

Alle Voraussetzungen für eine «nachhaltige
Erinnerungskultur» in Lachen und Umgebung waren durch
diese herausragenden und vielseitigen Fähigkeiten
gegeben. Raffbestätigte durch Spitzenleistungen am
Gymnasium der Jesuiten in Schwyz in den Jahren 1838-1840
seine Begabung und wurde dank einem Dolmetscherauftrag

(Latein/Deutsch) beim päpstlichen Nuntius
und der St. Galler Regierung früh bekannt und respektiert.

Seine nach aktueller Quellenlage ersten Kompositionen

schickte er als 18-Jähriger von Schwyz aus nach
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Die Schifflände mit Gasthof zum Ochsen in Lachen,

vermutlich Johann Baptist Isenring, um 1830, Aquatinta
koloriert. Im Vordergrund das Geburtshaus von Joachim

Raff, links davon der Gasthof zum Ochsen, wo die

Grosseltern Schmid wohnten, rechts die Pfarrkirche von
Lachen (Staatsarchiv Schwyz).

Mainz zum Verlag Schott.7 Selbstbewusst pries er seine

Werke an und bat um ein entsprechendes Honorar,
womit er seine Ambitionen als Komponist schon früh
unterstrich. Als 22-jähriger junger Mann konzertierte er
1844 im Bad Nuolen bei Sonntagskonzerten für die

Badegäste auch mit Eigenkompositionen.8 Er wurde
dadurch bereits über die Region hinaus als Musiker
bekannt. Der ehrgeizige junge Mann wollte seine

Entwicklung autodidaktisch weiter fördern. Zu sehr fehlte
es im Elternhaus an Geld und Verständnis für eine

musikalische Berufsausbildung.

Nachdem Raff vier Jahre in Rapperswil als Lehrer und
als Musiker gewirkt hatte, Felix Mendelssohn Bartholdy
ihn 1843 als grosses Talent gelobt hatte und Raffs

Kompositionen 1844 gar in der renommierten Neuen

Zeitschrift für Musik rezensiert wurden, war seine rnusika-

{{ Für die Gemeinde Lachen, in der wir heilte

zu unserer Freude weilen dürfen, soll

diese Feier eine Renaissance ihres Sohnes

bedeuten, und sie, die so nahe bei der

Weltstadt Zürich liegt, zum stetigen

Werben für geistige und musische Werte

ermuntern. Der Schweiz aber möchten

wir in dieser Stunde wünschen: Möge sie

in Europa und in der Welt immer eine Oase

der Freiheit bleiben können, in der sich

menschliche Talente zu entfalten vermögen

zum Wohle eines würdigen Menschseins

in aller Welt und zu allen Zeiten! Dann

wäre in Wahrheit diese Feierstunde nicht

nur ein Memento für Joachim Raff sondern

auch ein Attempo, ein jugendfrohes

Ermuntern, für Freiheit, Schönheit und

Harmonie in dieser Zeit und in dieser

Gesellschaft und auch in Zukunft unserer

Menschheit bereit zu sein yy

Dr. Konstantin Hank - Oberbürgermeister

von Schramberg anlässlich der Einweihung

des Raff-Denkmais in Lachen am 29. Oktober 1972.
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JOACHIM RAFF - VON DER MARCH IN DIE WELT - UND ZURÜCK

lische Entwicklung nicht mehr aufzuhalten.9 U.a. Felix
Mendelssohn Bartholdy, Franz Abt, herausragend Franz
Liszt, in besonderer Weise und lebenslang Hans von
Bülow, dann aber auch Robert Franz, Johannes Brahms,
Richard Wagner, die Geiger Joseph Joachim und August
Wilhelmj, Josef Hellmesberger, Anton Rubinstein, Peter

Cornelius, Heinrich Hoffmann von Fallersleben,
Canaille Saint-Saëns, Pablo de Sarasate, Henri Vieuxtemps,
Hector Berlioz, Clara Schumann und viele weitere
Spitzenmusiker kreuzten seinen Weg und begleiteten diesen

Aufstieg. Später waren es u.a. Peter Iljitsch Tschai-

lcowsky, Richard Strauss, Claude Debussy, Gustav

Mahler, Edward MacDowell, George Templeton Strong
oder Hans Pfitzner, die sich von Raff inspirieren liessen.
Bereits im 1846 erschienenen Beethoven-Album, das

anlässlich der von Liszt im Jahre 1845 organisierten und
unter grosser Anteilnahme der Medien durchgeführten
Denkmalseinweihung in Bonn zu Beethovens 75.

Geburtstag herausgegeben wurde, leistete Raff mit einer
Komposition einen Beitrag mitten in der Kulturelite
Deutschlands.10 In den 1870er Jahren gehörte Raff zu
den anerkanntesten und berühmtesten Komponisten in
der westlichen Welt. Er begegnete ihnen allen auf
Augenhöhe.

Verbundenheit mit der Schweiz und Lachen
Raffblieb trotz ambivalenter Gefühle seiner Familie
gegenüber zu Lebzeiten mit der Schweiz und mit Lachen
lose verbunden, und die Lachner mit ihm." Belegt sind
nach seinem Abschied von Lachen im Jahre 1845 nach

heutigem Stand der Recherchen vier Reisen in die
Schweiz. Eine Fünfte konnte infolge seines Todes im
Jahr 1882 nicht mehr realisiert werden:
• 1867 mit seiner Partnerin Doris Raff-Genast, verbunden

mit einem Ausflug ins Glarnerland und nach
Appenzell.12 Die Briefe Raffs an Antonie Genast, die
Schwester seiner Gattin, geben einen faszinierenden

Neun grosse Komponisten, unbekannter Künstler, in:
«Tonhalle. Musikalische Familien-Zeitung» 52,

28. Dezember 1872, S. 178. Von l. o. nach r. u.: Brahms,
Reinecke, Volkmann, Liszt, Wagner, Rubinstein, Raff,

Franz, Kiel (Raff-Archiv/Sammlung Marty).
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Einblick ins Zeitalter des in der Schweiz aufkommenden

Tourismus.
• 1871 ging die Reise u.a. ins Berner Oberland und auf

die Rigi. In Lachen besuchte die Familie Raff in
diesem Jahr Freunde aus der Jugendzeit (Arnold Diet-
helm, Jakob Meinrad Hegner) und sie übernachtete
im Hotel Kreuz in Altendorf. Anlässlich der
Eröffnungsansprache für eine Gedenktafel am Geburtshaus

von Raff im Jahre 1902 äusserte sich Dr. Arnold
Diethelm, sein Jugendfreund, darüber wie folgt: «Seit

seiner Übersiedlung nach Deutschland kam Raff
noch einmal nach Lachen, im Sommer 1871. Mit
seiner Gattin war er in die Schweiz gekommen, um ihr
die Stätte seiner Jugendträume zu zeigen. Er logierte
mehrere Tage im <Kreuz» in Altendorf und machte
mit seinem Freund Hegner Ausflüge in die Umgebung.
Bei dieser Gelegenheit hörte ihn der Sprechende.»13

• 1877 folgte eine 14-tägige Reise u. a. in die Westschweiz.14

Im Jahre 1880 ist eine weitere, vierte Reise in die
Schweiz überliefert.15

• Die fünfte Reise war für 1882, sein Todesjahr,
geplant.16

Auch während seiner Zeit in Deutschland erinnerte
sich Raff an die Umgebung seines Geburtsortes in der
Form von Kompositionen mit Schweiz-Bezug. Einschlägig

sind seine Eclogue fantastique Aus der Schweiz op. 57,

die Schweizerweisen op. 60 oder die Sinfonie Nr. 7, In den

Alpen, op. 201.

Schon nimmer» gab es in Lachen eine
«informelle» Joachim-Raff-Gesellschaft
Helene Raff beschrieb in ihrer Autobiografie ausführlich

ihre Beziehung zur Schweiz und ihre Kontakte zu
Schweizern aus der Kindheit und Jugend ihres Vaters,
auch nach dessen Tod.17 Sie besuchte die Schweiz später
mehrere Male und stand mit Lachnern in brieflichem
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w Hier stand die «pr
des Meisters deutscher Torpainst

Jos.Joachim Raff i

i
' "u-

A geb. 27. Mai 1822. I

Seinem Andenken d.Musikfreunde v.Lachen 1902.

Gedenktafel an Raffs Geburtshaus in Lachen, angebracht
1902 auf Initiative seines Jugendfreundes Dr. Arnold
Diethelm und des Lachner Musikers August Oetiker (Raff-

Archiv/Foto: Carlo Stuppia).

und persönlichem Kontakt. Folgende Personen sind
dabei für das Andenken an Raff in Lachen teilweise
über die namentliche Nennung seiner Tochter Helene
hinaus erwähnenswert:

Personen
Dr.Arnold Diethelm (1828-1906), Gemeindepräsident

von Lachen und Jugendfreund. Er hielt 1902 die

Eröffnungsansprache anlässlich der Einweihung der
Gedenktafel an Raffs Geburtshaus (20.Todestag).

• Jakob Meinrad Hegner (1813-1879), Anwalt, Substitut

des Bundesgerichtes und Jugendfreund, durch die
Musik mit Raffverbunden. Hegner half Raff in
rechtlichen Dingen. Dieser widmete ihm eine seiner
Klavierkompositionen (op.109) und komponierte auf
Bitten Hegners einige Werke für die Kirche von
Lachen (heute leider verschollene Vertonung der Se-



JOACHIM RAFF - VON DER MARCH IN DIE WELT - UND ZURÜCK

quenzen Lauda Sion und Stabat mater, WoO. 30A). Die
heute noch erhaltenen Sätze Kyrie und Gloria
(WoO. 31 waren wohl als Teil einer Messe für die
Kirche von Lachen gedacht.

• Oberst Kaspar Adelwart Krieg, Jugendfreund von
Raff. Seine Tochter Helene traf diesen im Jahre 1913

auf einer Zugsreise zufällig in der Nähe von Lugano.
Dieser charakterisierte nach ihrer Aussage ihren
Vater derart präzis, dass sie ohne diese Schilderungen

die Biografie ihres Vaters niemals so treffend
hätte schreiben können. (Vermutlich war dessen

Sohn, Caspar Adelrich Krieg, 1864-1938, Kaufmann
und Literat, der erwähnte Gesprächspartner von
Helene Raff.)18
G. H. Diethelm, Vize-Ammann in Rapperswil, aus
Lachen stammend, half Raff in rechtlichen Fragen
während seiner Weimarer Zeit 1850-1856

Weitere Personen/Institutionen sind aus Lachner Sicht
und gemäss heutigem Stand der Recherchen für das

Andenken an Raff nach seinem Tod und vor, bzw. teilweise
auch nach der Gründung der Joachim-Raff-Gesellschaft
von besonderer Bedeutung:

Dr. med. Carl Ebnöther-Lang (1890-1948), Arzt in
Lachen, stand u.a. wegen seines Kaufinteresses eines

Lachner Aquarells im brieflichen Kontakt mit Tochter
Helene.19

• August Oetilcer (1874-1964)20, Musiker, war zusammen

mit Gemeindepräsident Arnold Diethelm
massgeblich für die Schaffung einer Gedenktafel am
Geburtshaus von Raffverantwortlich. Er stand deswegen
in Briefkontakt mit Helene.21 Oetiker war mit Anton
Marty, dem späteren Gründer der Joachim-Raff-
Gesellschaft, befreundet. Er besass diverse Memorabi-
lien aus der Hand von Helene Raff. Diese sind heute
z.T. in Besitz der «Sammlung Marty » und als Leihgabe

ins Raff-Archiv integriert.22

à MEINRAD HE6NER,

Titelblatt «Rêverie-Nocturne pour le Piano» op. 109, Joachim

Raff, hrsg. von ]. Maho, Paris. Die «Rêverie-Nocturne» ist
Nationalrat und jurist Meinrad Hegner gewidmet. Dieser

half Raff bei der Erledigung alter Schulden aus der

Jugendzeit (RaffArchiv/Sammlung Marty).

Anton Marty (1911-1983), Gemeindekanzlist,
Dirigent, Violinist, langjähriger Förderer des kulturellen
Lebens von Lachen, u. a. durch Schaffung der
Abonnementskonzerte 1947/1948 (u.a. mit Othmar Schoeck)
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und Gründung der Joachim-Raff-Gesellschaft 1972,

deren erster Präsident er bis 1974 war. Er war auch
verantwortlich für die Errichtung des Denkmals auf
dem Joachim-Raff-Platz in Lachen.

Kaspar Michel (1933-2010), Gemeindepräsident von
Lachen und Förderer des Andenkens an Raff u.a.
durch Publikationen und die Gestaltung einer
Gedenkmünze 1982 (100.Todestag).23

JosefKälin-Zanfrini (1918-2005), Journalist, Redaktor
bei der Lokalzeitung March-Anzeiger. Publizierte viel
über Raff (Marchring-Heft, Lokalzeitung, Gedenlc-

schrift 150. Geburtstag von Raff, 1972).24

Vital Mächler-Schlosser (1925-2004), Betriebsleiter
des Elektrizitätswerks Lachen. Als Präsident des

Schwyzer Kantonalen Sängerbundes und langjähriger

aktiver «Männerchörler» von Lachen leistete er
viel für das hiesige kulturelle Leben, so als

Weggefährte von Anton Marty für die Gründung der Joa-

chim-Raff-Gesellschaft.25 Er begriisste im Namen der
Lachner Vereine Schrambergs Stadtbehörden und
Vereinsdelegationen am 22. Oktober 1966 anlässlich
des ersten Besuchs der Lachner Behörden und Vereine
in der Schwarzwaldstadt.26
Walter Hegner (1914-2001), Gemeindepräsident von
Lachen, unterstützte und begleitete die Denkmalseinweihung

1972 in Lachen und die Gründung der Joa-

chim-Raff-Gesellschaft.
Hans Wattenhofer-Flepp (1920-1978), Industrieller,
grosszügiger Sponsor des Joachim-Raff-Denkmals in
Lachen am See beim Joachim-Raff-Platz (1972).
Arnold Kessler Senior 1913-1988 und Junior ('"1947

Vater und Sohn Kessler, Inhaber der Buchdruckerei
Gutenberg, waren traditionell seit Bestehen der Joa-

chim-Raff-Gesellschaft eng mit ihr verbunden. Alle
Druckaufträge wurden, in der Regel kombiniert mit
einem grosszügigen Sponsoring, dort realisiert.
Immer durfte die Gesellschaft dabei auf das grosse,

20

persönliche Interesse an Person und Werk von Raff
zählen, das weit über das wirtschaftliche hinausreicht.

So amtet Arnold Kessler Junior gegenwärtig als

umsichtiger Rechnungsprüfer in der Gesellschaft und
setzt sich stark für sie ein. Auch der Nachfolgebesitzer,
Andreas Grüter, führt diese Tradition fort.

• August Marty-Jurt (*1937), unterstützt die Joachim-
Raff-Gesellschaft als zweites Paar Augen bei der
Rechnungsprüfung. Er kümmert sich zudem als
Schreinermeister mit viel Engagement um die Einrichtung
der Räumlichkeiten des Joachim-Raff-Archivs im
alten EW-Gebäude.

• Yvonne Götte (*1958), Partnerin des Präsidenten,
engagiert sich seit Jahren ausserhalb des Vorstandes,
aber nicht weniger aktiv, in überaus professioneller
Weise für die Geschäfte derJoachim-Raff-Gesellschaft.
Als Geschäftsführerin und Facility-Managerin nimmt
sie beispielsweise auch Einfluss als Fotografin und
Bildredaktorin für die Publikationen und erledigt aus
Freude an der Sache vielfältige Recherchen im
Forschungsprojekt. Als talentierte Organisatorin,
Administratorin, Netzwerlcerin und nicht zuletzt als

hervorragende Gastgeberin und Köchin anlässlich der
vielen Forschungswochenenden sorgt sie für gute
Stimmung und ermöglicht effiziente und effektive
Arbeit. Sie wurde von allen Mitarbeitenden spontan
zur «Ethikkommission» des Vorstandes und der
Forschungsgruppe ernannt und weiss immer Rat bei den

vielfältig auftauchenden Werte- und Genderfragen in
der Projektarbeit.

Institutionen
Hier darf der Marchring, die Kulturhistorische Gesellschaft

der March, erwähnt werden. Periodisch
informiert sie in ihrer Schriftenreihe über Raffs
Persönlichkeit, was auch mit der Herausgabe dieser Nummer
wieder bestätigt wird.
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Concert in Lachen
i Hotel Bären

Sonntag den II. Februar
gegeben von den ffirren acciacchini Qaetano, ^Violinist,

unv von gjegern-gorn, Gelliot,

unter freundlicher Mitwirkung der Herren August
Oetiker, Pianist und Joseph OetLker, Piston.

Programm :

Trio, Opus 112,
Fantasie, aus .Jerusalem", f Violine,
Andante aus dem Celloconcert, f. Cello,.
Tremolo, Etude de Concert, f. Piano,
Serenade, Trio,
Spanische Tänze, f. Violine,

Trio, Opus 167,
Am Springbrunnen, f. Cello,
Elegie, f. Violine,
Valse de Concert, f. Piano,
Lamento, Trio mit Piston,
Intermezzo, aus Cavalleria rusticana, Trio,

v. Raff,
v. Verdi,
v. Molique.
v. Gottschalk,
v. Braga.
v. Moszkowski.

v. Reisiger,
v. Davidoff.
v. Bazini.
v. Wieniawski
v. Gillet.
v. Mascagni.

gassa-gröSnaag 7'U ghr. gegina das gcmoites 8lU jJAr

Programme, welche als Eintrittskarte gelten, sind à 1 Fran

der Kassa zu haben, und voraus zu beziehen bei Herrn Zimmerli
zum .Bären".

Konzertprogramm Lachen, 11. Februar 1901.

Der Pianist August Oetiker brachte am Geburtshaus

in Zusammenarbeit mit der Gemeinde Lachen eine

Gedenktafel an (Abb. S. 18). Mit diesem Gedenkkonzert

sammelte er dafür Geld (Raff-Archiv/Sammlung Marty).

Die Genossame Lachen unterstützt die Joachim-
Raff-Gesellschaft seit deren Gründung (1972, mit
dem damaligen Präsidenten Walter Marty-Zuppiger)
regelmässig mit namhaften Beiträgen und leistet
damit nebst ihrem sonstigen, grosszügigen
gemeinnützigen Sponsoring für andere Vereine und Institutionen

viel für das Andenken und die Verbreitung von

Raffs Werk. Heute tut dies im gleichen Masse Präsident

Alexander Rauchenstein.
Die Gemeinde Lachen engagiert sich ebenfalls seit
der Konstituierung des Vereinsvorstandes im Jahre
1972 immer wieder für die vielfältigen Aktivitäten
der Gesellschaft. Der gegenwärtige Präsident, Pit

Marty, ist zudem Geschäftsführer des «Musilcsom-

mers am Zürichsee».27 Er ist in jüngerer Zeit zusammen

mit dem künstlerischen Leiter und Präsidenten
Giovanni Bria verantwortlich, dass seit 1993 jedes
Jahr im Herbst das grosse Orchesterkonzert mit
mindestens einem Werk des Lachner Komponisten in
Zusammenarbeit mit der Joachim-Raff-Gesellschaft
organisiert und durchgeführt wird. Giovanni Bria

dirigiert in Lachen seit 1997 regelmässig grosse
Werke des Lachner Komponisten (2017: 20 Jahre).
Die KARL-LAMPERTI-Stiftung in Lachen hat in
mehreren Projekten der Joachim-Raff-Gesellschaft mit
grosszügigen Spenden einen wesentlichen Beitrag zu
deren Gelingen geleistet.
Der Kanton Schwyz, im Besonderen die Kulturförderung

im Bildungsdepartement sowie der Lotteriefonds,
unterstützen die Bemühungen der Joachim-Raff-Gesell-
schaft häufig durch Beiträge. Aber auch eigene Publikationen

gehören zu den Fördermitteln des Kantons. Mit
dem Schwyzer Heft Nr.22 (1982), Joseph Joachim Raff
1822-1882, verfasst vom Musikwissenschaftler und
damaligen Vorstandsmitglied der Joachim-Raff-Gesell-
schaft, Dr. Markus Römer, ehrte der Kanton anlässlich
des 100. Todesjahres Raffs Andenken.
Viele weitere lokale, regionale und landesweite
private und öffentliche Körperschaften, Stiftungen,
Firmen, Banken, Versicherungen, KMU, gemeinnützige
Organisationen und eine ansehnliche Zahl Privatpersonen

sponsern in unterschiedlichen Kombinationen
und Häufigkeiten Anlässe und Projekte der Joachim-
Raff-Gesellschaft.
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Josef Bisa vor dem Joachim-Raff-Denkmal, 29. Oktober

1972, Fotografie. Der Bildhauer aus Brunnen kreierte
diese mit Musiksymbolen durchsetzte Sandsteinskulptur
(Raff-Archiv/Sammlung Marty).

22

Diese über Generationen ununterbrochene Beziehung
von Lachner Personen und Institutionen zu Raff nahm
anfangs der 1960er Jahre eine bedeutende Wende. An-
stoss dazu gaben zwei Männer, die in einem Fall durch
Familienbande, beide jedoch durch die Musik eng mit
Raff in Verbindung standen. Im Jahr 1961 besuchte der

Oberbürgermeister Dr. Konstantin Hank (1907-1977)
aus dem Schwarzwaldstädtchen Schramberg Lachen.28

Sein Lachner Gesprächspartner war der Gemein-
delcanzlist, Dirigent und Violinist Anton Marty-Feld-
mann (1911-1983), der als Lachner und Musiker fast
selbstredend eine besondere Beziehung zu Raff hatte.
Hank besuchte das Geburtshaus seines Vorfahren im
Gemeindehaus am See. Dort arbeitete Marty und
konnte ihm auf Anhieb viel über den Lachner Komponisten

erzählen. Hanks Mutter war eine geborene Raff.
Die schnell entstandene und zugleich enge Freundschaft

der beiden und ihre gemeinsamen Interessen
führten recht bald zur institutionalisierten Beziehung
der beiden Orte, die bis zum heutigen Zeitpunkt
anhält.29 Behörden und Vereine besuchen sich oft
gegenseitig. Viele private Freundschaften entstanden
in dieser Zeit. Folgender Auszug aus einem Brief
von Marty an Hank vom 5. August 1965 zeigt diesen

Zusammenhang :30

«Ich weiss, dass Schramberg mit einer französischen und
einer belgischen Commune Beziehungen pflegt. Wird es

nicht zu viel, wenn Ihre Stadt noch mit einer Schweizer
Gemeinde Kontakte aufnimmt. Auch dies muss in aller Offenheit

und Realität ventiliert werden. Denn ich möchte nicht,
dass Sie mir zu liebe, dies auch noch auf sich nehmen.

Meine Beziehungen zu Ihnen persönlich und zu Schramberg
im Allgemeinen haben ihren Ursprung in Raff und diese

Beziehung würde ich sehr gerne aufrechterhalten, auch

wenn zwischen Schramberg und Lachen nichts positives
resultieren sollte.»






































